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o Irrm  Kampfe gegen die SoziakSemokratie.
Alle politischen Parteien und die verbündeten Regierungen 

mit ihnen find —  so muß wenigstens aus der Haltung der 
Presse und der W ortführer aller Richtungen geschlossen werden 

in dem Wunsche einig, die Sozialvemokralie, deren „w iffen- 
ichafliiche" Lehren eine Gefahr fü r das Vaterland bilden, zu 
^kämpfen und ihren Agitationen den Boden abzugraben. Es 
9i sonderbar, daß dieser gemeinsame Wunsch, der sich m it dem 
ber gesammten Bevölkerung, soweit sie nicht durch die Sozial- 
beinokratie irregeführt ist, deckt, kein gemeinsames Vorgehen in 
dieser Frage zu zeitigen vermag.

W ir  sehen von der Erörterung der Thatsache ab, daß eine 
kein agitatorische Parte i wie die Sozialvemokralie, die noch 
dazu m it den Waffen der Heuchelei und der Lüge kämpft und 
die je nach dem Gebiete, auf dem sie propagandistisch thätig ist, 
E  ihrer Taktik und selbst m it ihren Grundsätzen wechselt, 
nicht durch bloße Anwendung geistiger Waffen zu bekämpfen ist. 
^ ie  Freifinnigen selbst, die sich m it der Hoffnung geschmeichelt 
hatten, die Sozialdemokraten durch die Gewalt ihrer „Getstes- 
n>affen" zu überwinden, haben an ihrem eigenen Leibe erfahren 
Essen, daß der bekämpft« Feind trotz ihrer „vernichtenden" 
Vorstöße auf ihre Kosten wuchs und gedieh. S ie  werben m it 
dem neuen Rezept, das sie nun anwenden wollen und das in  
»er Darreichung eines oder einiger Tropfen sozialpolitischen 
Dels besteht, dieselbe Erfahrung machen müssen. M an biete dem 
Arbeiter, was man nur immer möge, die sozialdemokratischen 
Agitatoren werden nicht müßig bleiben; sie werden ihren G läu­
bigen die Ueberzeugung beibringen, daß das Dargebotene nichts 
ftt, daß die P ro letarier alles haben müßten.

Es ist richtig, daß die sozialpolitische Gesetzgebung, die 
vermehrte Fürsorge fü r die Arbeiter eine Nothwendigkeit, ja  
eine Gewiffenspflicht war und noch ist. S ie  hätte aber außer 
ihrem wohlthätigen Einflüsse auf das materielle Wohlergehen der 
Arbeiter auch beruhigend und versöhnend gewirkt und wirken 
Essen, wenn der ungeheure» Agitation gegen diese W irkung 
E  Damm entgegengesetzt worden wäre. D ie Lasten der A r- 
deiterverficherung drücken heute ganz besonders auf den M itte l- 
iE d ,  und je weniger Anerkennung den unleugbaren W ohl- 
M en dieser Gesetze in  den Arbeiterkreisen zutheil w ird, desto 
M c re r  werden die dafür aufgewendeten Opfer empfunden. 
A R  man also den Opfermuth der Bevölkerung zu Gunsten der 
Arbeiter erhalten, w ill man andererseits eine versöhnende W ir ­
f s t  der sozialpolitischen Gesetzgebung herbeiführen, so muß man 
och dazu entschließen, die demagogische Verkleinerung dieser 
vrmensen Wohlthaten energisch zu verhindern.
. D ie Sozialdemokratie strebt die Vernichtung alles Bestehen« 

an, das w ird doch wohl niemand mehr leugnen wollen. 
Agitation nach dieser Richtung hin ist also staatsgefährltch 

und verbrecherisch; sie muß darum g e s e t z l i c h  bekämpft 
Gilden; da die sozialdemokratische Agitation aber ihre Nahrung 
^  der angeblich mangelhaften Fürsorge des Gegenwartstaates

I n  Kaide und M oor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

d I n  dieser Nacht hatte sie den ersten S tre it m it Urte. S ie  
keinen Schlaf finden können und war noch wach, als die 

t»s aufgeregt von den Freuden des Abends und von G ri- 
E e m  Ktrschschnaps nach Hause kam. 

e« "Was D u fü r ein querköpfiges D ing  bist, läufst weg, wenn 
"*k»d' am lustigsten ist," sagte sie.

ikr hatte sich nach der Wand zurückgekehrt, aber etwas in 
stim m e veranlaßte die A lte, an ih r Bett zu treten und ih r

Okr Lamm» ins lApkii4,t rn lp,icktt»n

Pkädch^^ war nicht lustig zu M uth, deshalb ging ich." Das 

«
^Lam pe ins Gesicht zu leuchten.

Anne« scheint gar, D u  hast geweint," sagte sie verwundert. 
Mund zuckte.

d,-»» ">. bist D u  denn behandelt? —  Ach geh' ! wer bist 
" ,  U  Dich Keiner anrühren dar f ?"  

ab wohl, daß ich nur ein armes Dienstmädchen bin,
M , .  Eid' ich „icht, —  darf ich nicht leiden! Zum  Gelächter 

"er hat er mich gemacht!"
dock e , allen Mädchen, die über Dich gelacht haben, ist

gern an Deiner Stelle gewesen wäre. Vom 
»ndrick läßt sich J,t>e gern etwas gefallen."

"m  ^  c» ^  N icht!" murmelte Anne.
" I -  d m « -  d i- z .d , r  m t.

D i e n s t ^  Haus, ^kte , ich bleib nicht länger' im

n i c k r " ^  s ^ e n  U n finn ! Solchen Spaß verstehn sie
^  r "  Endrick, auch nicht die Kuralene. Auf ein 

D ir  >,i  ̂ ^ E t /  und ein Jah r mußt bleiben I Oder willst 
Dick E H E » , daß fie Dich holen lassen, und daß
D orf?» hertransporttert zum S po tt fü r das ganze

im ^  Mädchen trocknete die Thränen. „E r  wäre
abdimen aber «ü, ^  m . m u r m e l t e  fie. „ Ic h  muß mein Jah r 
werft ^ mein Herz zwingen, daß er nie wieder
werkt, wie gut ich ihm b in ."

fü r die „P ro le ta r ie r" schöpft, so ist auch die oben erwähnte 
Demagogie g e s e t z l i c h  zu verhindern. W ir  verstehen es ja 
recht gut, wenn Organe der bürgerlichen Demokratie sich gegen 
ein gesetzliches Vorgehen in  diesem S inne sperren, leben diese 
doch in  der steten Angst, daß auch i h r e  Propaganda, i h r e  
Agitatoren, i h r e  B lä tte r, die oft in  bedenklicher Weise m it der 
sozialrevolutionären Demagogie Schritt halten, von solchen ge­
setzlichen Maßregeln getroffen werden könnten.

Derartige Bedenken aber dürfen einem gesetzlichen V o r­
gehen zur Herbeiführung des inneren Friedens nicht hinderlich 
sein. Es ist dabei durchaus gleichgiltig, ob hier an ein Sonder- 
gesetz oder eine Abänderung der bestehenden Gesetze gedacht w ird. 
E in  „Ausnahmegesetz" würde überhaupt daraus nicht werden; 
denn es handelt sich nicht darum, eine einzelne Parte i oder gar 
eine einzelne Volksklasse zu treffen, sondern vielmehr darum, 
gemeingefährliche Agitatoren in  ihrer Person unschädlich zu 
machen. S o lange die Arbeiterbewegung bet uns politisch und 
zwar in  revolutionärem S inne aufstachelnd ausgebeutet w ird, 
solange die Arbeiterorganisationen das RekrutirungSgebiet der 
Sozialrevolutionäre bilden, so lange w ird auch nicht daran 
gedacht werden können, das sonst den Arbeitern wohl zu gönnende 
Koalittonsrecht noch mehr zu erweitern. D ie Abschüttelung der 
sozialdemokratischen Agitatoren liegt also in jeder Hinsicht auch 
im  Interesse der Arbeiterschaft.

E in gesetzliches Vorgehen gegen die sozialdemokratischen 
Agitatoren wäre also weder „gehässiger" N atur, noch könnte es 
als „Ausnahmemaßregel" bezeichnet werden. W ie der S taa t 
die Pflicht hat, die Sicherheit und das Eigenthum des Einzelnen 
zu schützen, so hat er auch die Pflicht, den Bestand und die 
Ruhe des Gemeinwesens selbst und insonderheit der Monarchie 
zu sichern. Gegenwärtig hat man im Volke die Empfindung 
nicht, daß die Staatsgewalt der letzerwähnten Aufgabe genüge. 
Ungestraft darf auf Revolution, auf Untergrabung der Monarchie, 
auf Loslösung vom christlichen Glauben hingearbeitet werden. 
Dieser Zustand w ird in  der Bevölkerung als ein anormaler und 
die Konservirung dieses Zustandes als eine unverantwortliche 
Schwäche betrachtet.

Motttische Tagesschau.
Den beachtenswerthen M ittheilungen des greisen Akademikers 

J u l e s  S i m o n  über u n s e r n  K a i s e r  schließt sich eine 
Auslastung an, welche unter dem T ite l „RsvorioZ sur un L ru - 
xs rsu r" in  der Zeitschrift „1.68 ^vna los po litiques ob l it tö -  
ra iros" erschienen ist und den bekannten Schriftsteller J u l e s  
L e m a i t r e  zum Verfasser hat. Neben manchen schiefen finden 
sich darin auch folgende werthvolle Sätze: „W ie  erscheint er
m ir doch so grundverschieden von der Mehrzahl der anderen 
Könige! Diese find im  groben und ganzen nur Bürger, die sich 
in  einer schönen Stellung befinden und daran festhalten. S ie 
glauben nicht mehr an ih r göttliches Recht, sondern glauben, daß 
ihre Macht nur auf einer Einbildung beruht. Und deswegen 
........ . ........ ' .................................. . .......... .................. .........

„Sechsmal klopft der W in ter an, zum siebentenmal kommt 
er herein und setzt sich zum langen Bleiben fest," sagt der 
Ostpreuße, und in  diesem Jahre wurde die alte ostpreußische 
Bauernregel zur Wahrheit. Frost wechselte m ir Thauwetter ab,
—  auf dem Schneetreiben jenes Abends folgte gelinde W itte ­
rung. D ie angehäuften Schneemassen verschwanden fast zu­
sehends, überall hörte man das Rieseln und Rauschen der abflie­
ßenden Master. Von der Höhe rann es zum Flußbett hinab, tiefe 
Gräben legten Wiesen und Felder trocken und leiteten die über­
flüssige Feuchtigkeit ab. A u f dem Wteshof waren die M änner 
den ganzen Vorm ittag draußen gewesen, dem sich stauenden 
Master Abfluß zu schaffen. A ls Endrick zur M ittagszeit heim­
kehrte, lag auf seinem Gesicht ein Zug von Müdigkeit und 
M utlos igke it, den Anne noch nie an ihm gesehen hatte.

„D e r große Abzugsgraben unten am Weizenschlag muß 
schon seit Jahren nicht geräumt sein," sagte er auf Urtes Befra­
gen, „die Hälfte der S aat steht unter Master, —  w ir haben 
stundenlang gearbeitet und uns gemüht, aber es h ilf t nichts, 
das Master hat keinen Abfluß." E r fuhr m it der Hand durch 
sein vom Arbeilsschweiße feuchtes Haar und ließ sich müde auf 
die Bank am Feuer sinken.

„D aß  der Graben nicht geräumt ist, hat seine Richtigkeit,
—  aber der Alte hat nicht Schuld, der hat oft genug daran 
erinnert —  noch zuletzt im  Herbst, wie er schon todtkrank w a r," 
entgegnete der Alte. „D a  mußt die M u tte r fragen, die w ird 
misten, warum die Arbeit unterblieben ist."

„Jaw oh l, das kann ich D ir  sagen," sagte die Kuralene, die 
während des Gesprächs eingetreten war, „unsere Leut kamen 
wegen der Erntearbeiten nicht dazu, und fremde Leut konnt ich 
nicht dingen. Dazu hatt' ich kein Geld."

„Z u m  Nothwendigsten nicht? M u tte r, wovon sollen w ir 
leben und wirthschaften und die Abgaben zahlen, wenn w ir  die 
S aat zu Grunde gehen lasten? Und daß D u  Geld besitzest, 
das D u der Wirthschaft entzogen gegen Vaters Misten und 
W illen, davon spricht im  Dorfe jedes K ind."

„W as misten die Menschen davon? was wollen sie m ir 
beweisen? Gleich einen Schwur w ill ich thun, daß ich von 

> keinem rothen Heller w e iß !"

schränken fie ihre Pflichten soviel wie möglich ein und erkennen 
nur diejenigen an, die ihnen als sehr hochgestellten Beamten zu­
kommen. Der junge Kaiser denkt ganz anders. E r lebt unter 
dem Auge Gottes, er füh lt sich als erwählt und geweiht von 
Gott und hält sich fü r verantwortlich fü r das irdische und sittliche 
W ohl der M illionen Menschen, die G ott ihm anvertraut hat. 
E r füh lt sich als ihr Herr und Meister zu ihrem Wähle, und 
besonders zum Wähle der niedrigsten. E r glaubt, daß er Pflich­
ten gegen fie hat, nicht nur im Schutze gegen außen, sondern 
auch in der Gerechtigkeit und Wohlthätigkeit. S e in  Königthum 
erscheint ihm wie ein Priesterthum, wie das einst bei den Fürsten 
des M iite la lte rs  der Fa ll w ar." — Wie es bet allen Hohen- 
zollern der Fa ll war, die sich durch allen Wandel der Z  it und 
der Anschauungen als christliche Volkskönige gefühlt haben —  
hätte er schreiben sollen.

Die Verfügung des s ä ch s isch e n  G e n e r a l - S t a a t S -  
a n w  « l t s ,  in welcher den ersten Staatsanwälten bei den Land­
gerichten und den ihnen beigeordneten Beamten der Wunsch aus­
gesprochen w ird, sich der Mitgliedschaft bet Mtlitäcvereinen zu 
enthalten, ist von freisinnigen und demokratischen B lä tte rn  als 
ein Anerkenntniß aufgefaßt worden, daß die M ilitä rve re ine  den 
politischen Vereinen zuzuzählen seien. Das amtliche „Dresdener 
J o u rn a l"  erklärt nun, daß dieser S in n  der Verfügung fern 
gelegen habe. Veranlassung zu der Verfügung hätten die vie l­
fachen in  Bezug auf M ilitärvereine hervorgetretenen Angriffe 
und Streitigkeiten gegeben, die auch wiederholt schon die S tra f­
gerichte beschäftigt haben. D ie Staatsanwaltschaften sollten bei 
ihren amtlichen Entschließungen thunlichst gegen den V o rw urf 
der Befangenheit sicher gestellt werden.

Das R ic k e  r ts c h e  „ R e i c h s b  l a l l "  geht m it katzen- 
artiger Geschmeidigkeit den K l e i n g r u n d b e f i t z e r n  um den 
B a r t;  allein all das wadenstrümpflerische Schmeicheln und Kriechen 
w ill nicht viel helfen. Der deutsche Bauer weiß eben, daß die 
Freisinnigen —  gleichviel ob Richlerscher oder Rickertscher Farbe 
—  seine Todtfeinde find ; denn sie sind die intimsten Freunde 
der Getreideschwtndler. Ab und zu aber findet sich doch ein 
freisinniges Bäuerletn, das seine Weisheit gerne gedruckt sehen 
möchte, und diesem Wunsche trägt das „Reichsblatt" Rechnung. 
Während konservative Bauern kraftvoll und gekünstelt schreiben, 
so daß auch jeder höher Gebildete gern einmal ein solches 
Bauernwort hört oder liest, wollen die freisinnigen Reichsblatt­
bauern möglichst gelehrt auftreten und erscheinen darum nur 
lächerlich. S o schrieb kürzlich ein „Pommerscher Kleinbesitzer" 
an das Rickertsche Blättchen: „Ic h  schreibe schlecht, d e n n  ich
habe eine gewöhnliche Volksschule besucht m it einem echten kon­
servativen Lehrer, der a l s o  nicht viel weiß und uns Kindern 
auch nicht viel lernen w o l l t e . "  —  Nun wird das freisinnige 
„Reichsblatt" dem armen Pommern schon die nöthige „B ild u n g " 
beibringen. Was hätte aus dem guten Manne werden können, 
wenn er bei Zeiten einem freisinnigen Lehrer, „der a l s o  sehr 
viel, wenn nicht alles, weiß," in  die Hände gefallen wäre.

„D u  w irk  Dich besinnen, M utte r, —  es könnte leicht ein 
Meineid se in !"

„Hast vielleicht gesehen, daß ich Geld hab? Wenn D u  
weißt, wo es ist, nachher geh' hin und n im m 's !"

„E s  lohnte sich schon, danach zu suchen, —  und wenn 
D u m ir nicht giebst, was die Wirthschaft braucht, dann werd' 
ich es schon zu finden wissen."

„W as, ausrauben willst mich?" kreischte die Kuralene.

„M u tte r ich hab immer gedacht, w ir werden noch im  Guten 
zurecht kommen. Ich möcht' nicht vors Gericht m it D ir  —  
das geht m ir wider den Strich. Aber D u  zwingst m ich! Von 
Rechtswegen gehört D ir  nicht der Hof, auch nicht das Geld. 
Der Vater hat andere Absichten gehabt."

„Ic h  hab alles schwarz auf weiß, — kein Gericht kann 
m ir abstreiten, was der Alte unterschrieben h a t! -  D u bist 
ein grundschlechter S o h n ! — und wenn ich noch heirathen thu' 
und Dich m it ein paar hundert Thaler absind' —  nachher hast 
D ir  das ganz allein zu verdanken." Endricks Gesicht war schnee- 
bleich geworden.

„M eines Vaters Hof willst in  andere Hände geben?" 
D ie Worte entrangen sich seinem Munde wie ein Schmeczens- 
schrei.

„M einst, es w ird m ir schwer werden, einen M ann fü r 
mich zu finden? Hundert fü r e inen! Ich krauch einen besseren 
W irth  als D u  bist. Wenn D u das Geld zusammengehalten 
hättest, das D u D ir  verdient hast, nachher hättest die Gräben 
schon räumen lassen können."

„J a , das glaub' ich, das könnt' D ir  gefallen!" fuhr E n ­
drick, der bis dahin sich wunderbar ruhig gehalten hatte, jetzt 
zornig auf, „das könnt D ir  gefallen ! Reiten soll ich und meine 
Haut zu M arkt tragen und leben wie ein Hund, und das 
Geld, as ich m ir verdiene, soll ich in  eine Wirthschaft stecken, 
die m ir nicht gehört, von der ich nichts hab' als Arbeit und 
Aergern iß !"

„N a  zu Tod wirst Dich nicht arbeiten, darauf kenn' ich 
D ic h !"  höhnte die Kuralene.

(Fortsetzung folgt.)



I »  dem P a r i s e r  A n a r c h i s t e n p r o z e ß  wurde die 
Mittwoch-Sitzung durch das Zeugenverhör ausgefüllt. Mehrere 
Zeugen machten über die dem Anarchisten O rtiz zugeschriebenen 
Diebstähle Aussagen, worauf der P ortie r des Hauses, in  dem 
Orttz gewohnt hat, ferner der Arbeitgeber des Ortiz und mehrere 
Schreibsachoerständige vernommen wurden. I m  weiteren Verlauf 
der Sitzung erklärten die geladenen Sachverständigen, die bet 
dem Angeklagten Fänäon vorgefundenen Gegenstände wären 
thatsächlich Explofionswerkzeuge, ähnlich denjenigen, die von 
Henry und Pauwels gebraucht seien. Der Vorsitzende ging dann 
zur Vernehmung der Belastungszeugen, unter denen sich mehrere 
Schriftsteller befanden, über. Diese sprachen sich im ganzen 
lobend über die Angeklagten Faure, Grave und Fsnoon aus 
und erklärten, daß ste dieselben nicht fü r fähig hielten, eine ver­
brecherische T ha t zu begehen. Nach Beendigung des Zeugen­
verhörs ergriff der Staatsanwalt das W ort und führte aus, 
die Angeklagten fielen unter das Gesetz vom Dezember 1893, 
da es sich in der That um eine Vereinigung zur Verbreitung 
des Anarchismus handele. E r verlange ein schonungsloses Urtheil 
gegen Jean Graves, Faure, Bernard, Bastard, Matha und 
O rtiz und dessen Mitschuldige, wolle aber fü r Fönoon, Agneli 
und einige andere Angeklagte mildernde Umstände zulassen und 
gegen die übrigen Angeklagten die Anklage fallen lassen. Die 
weitere Verhandlung wurde auf Donnerstag vertagt.

König M i l a n  verschob, wie aus P a ris  gemeldet w ird, 
seine Abreise auf Sonnabend oder Sonntag. Der König w ird 
sich direkt nach Belgrad oder nach Ntsch begeben, um der Ge­
burtstagsfeier des Königs Alexander anzuwohnen.

Von K o r e a  wenig Neues. Was an Nachrichten vorliegt, 
ist unzuverlässig. Es werden neue Siege der Japaner gemeldet, 
man weiß aber nicht, ob es sich dabei wirklich nm neue oder 
um frühere Vorgänge handelt. Auch überm ittelt der Telegraph 
das Gerücht, daß die japanische Flotte eine Niederlage erlitten 
habe, alles nähere darüber aber fehlt. M an kann weder angeben, 
wo noch wenn der Zusammenstoß stattgefunden h a t; der allgemeine 
Eindruck ist, daß die Chancen fü r die Japaner bisher günstiger 
gestanden haben, als die der Chinesen. Nach einer T ientfiner 
Depesche der „T im e s" find die Anstrengungen Englands und 
Rußlands, eine friedliche Beilegung des Streites zwischen China 
und Japan herbeizuführen, fruchtlos geblieben China wolle die 
Oberhoheit über Korea nicht aufgeben und es sei in Folge des 
aggressiven Vorgehens Japans nicht länger geneigt, über die 
Frage von Reformen in  Korea zu unterhandeln.

Nach einer Meldung der „Agenzia S te fan i" aus 
M a s s a u a  befindet sich Osman Digma m it seinem Korps in  
GoSreyeli jenseits des Atbara. General B a ra tie ri e-klärte den 
Weg nach Cassala fü r offen.

W ie aus N e w y o r k  gemeldet w ird, w ird infolge Weige­
rung des Senats, der Zo llpo litik  der Repräsentantenkammer nach­
zugeben, in  der Presse ein lebhafter Kampf gegen den Senat 
geführt, welchem die Verantwortlichkeit fü r die jetzige trostlose 
wirthfchaftltche Lage in den Vereinigten Staaten zugeschoben 
wird. D ie demokratischen B lä tte r hoffen jedoch, der Schutzzoll­
politik des Senats werde dadurch ein Ende bereitet werden, daß 
die neuen Staaten Utah, Neumexiko und Arizona demokratische 
Vertreter in den Senat wählen.

Deutsches gleich.
B e rlin , 9. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser gedenkt sich am Sonntag von 
der Königin V iktoria in  Osborne zu verabschieden und sich am 
Montag früh über Porism outh nach dem Truppenlager zu 
Aldershott zu begeben. Während des Aufenthalts in Aldershott 
w ird  der Kaiser Gast des Herzog von Connaugth sein. Nach den 
bisher getroffenen Bestimmungen reist der Kaiser am 14. August , 
von Aldershott nach Gravesend, wo die Ankunft voraussichtlich 
Dienstag Abend erfolgt.

—  Aus Cowes sandte der Kaiser an den Herzog Alfred 
von Sachsen-Koburg-Golha folgendes Telegramm: „Z u  Deinem 
Geburtstage, den D u zum ersten Male als deutscher Bundesfürst 
in Deinem schönen Lande verlebst, sende ich D ir  Meine innigsten 
und aufrichtigsten Glückwünsche. Möge das kommende Lebens­
jahr D ir  und Deinen getreuen Unterthanen viel Glück und 
Segen bringen. W ilhe lm ". Der Herzog dankte alsbald in fo l­
gendem Telegramm: „ I n  unerschütterlicher Treue danke ick D ir  
von ganzem Herzen für Deine liebevollen Glückwünsche und die 
M ir  wie Meinem Lande heut und jederzeit bewiesene huldvolle 
Gesinnung. A lfred."

— Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin dementirt 
persönlich in einem Telegramm an den Rostocker Anzeiger aus 
Michailowska die Meldung, wonach Großfürst Michael Nicolaje- 
witsch, der Vater der Frau Großherzogtn von Mecklenburg- 
Schwerin, sich m it Prinzessin V icto r von Wales vecheirathen wolle.

—  Zu  den jüngst genannten Städten, deren Ehrenbürger 
Fürst Bismarck ist, find noch Barby, Bernburg und Wands­
beck hinzuzufügen. Die Zahl der Städte erhöht sich demnach 
auf 34.

—  Nach einer M itthe ilung der „P os t" ist das Befinden 
des Kultusministers D r. Bosse gut zu nennen und läßt seine 
vollständige Wiederherstellung erwarten.

—  M a jo r v. Wissmann, der sich bereits zwei Wochen in 
Lauterberg bei seiner dort wohnenden M utte r aufhält, erfreut 
sich des besten Wohlbefindens. A ls vortrefflicher Jäger geht er 
vornehmlich der Jagd auf Hochwild nach. Dem Fürst B is- 
marck w ird Wissmann von Lauterberg aus einen Besuch ab­
statten, doch erst wenn der Fürst wieder in Friedrichsruh sich 
befindet.

—  Aus der preußischen Armee find nach einer Zusammen­
stellung der Kreuzztg. im letzten Halbjahr durch Tod oder Pen- 
fionirung geschieden: 4 Generale, 12 Generallieutenants, 26 
Generalmajors, 20 Obersten der In fan te rie , 8 Regiments­
kommandeure (Obersten und Oberstlieutenants) der Kavallerie,
3 Obersten der Feldartillerie, 2 Obersten der Fußartillerie,
1 Oberst des Ingenieur-Korps, 2 Bataillons-Kommandeure des 
T ra in .

—  Die durch mehrere B lä tte r gegangene, von uns nicht 
erwähnte M itthe ilung, daß die Begnadigung der wegen S p io ­
nage verurtheilten französischen Offiziere, welche ihre S trafe in 
der Festung Glatz verbüßten, infolge der Vermittelung des 
Jesuitenpaters N ix stattgefunden habe, w ird von berufener 
Seite als der Wahrheit nicht entsprechend bezeichnet.

—  Einer amtlichen Uebersicht zufolge waren im ersten 
Halbjahr dieses Jahres verglichen m it dem ersten Halbjahr 1893

in  Preußen 332 Steinkohlenwerke (gegen 343) m it 265 565 
Arbeitern (gegen 257 004) im  Betriebe, welche zusammen 
34 002 413 Tonnen (gegen 32 411 559) förderten und 32 760442  
Tonnen (gegen 31 134 997) absetzten. Beim preußischen 
Braunkohlenbergbau stellten sich die Z iffern wie fo lg t: 391 
gegen 401 Werke im Betriebe m it 28 828 gegen 29 703 A r­
beitern, 8 552 525 Tonnen gegen 8 317 336 Tonne» Förde­
rung und einem Absatz von 6 439 146 gegen 6 695 248 
Tonnen.

Bochum , 8. August. D ie Generalversammlung des evan­
gelischen Bundes war zahlreich aus allen Theilen Deutschlands, 
auch aus dem Auslande besucht. Zum  ersten Vorsitzenden wurde 
G raf Wintzingerod« gewählt. Konfistorial-Präsident Westhoven- 
Münster erklärte die Versammlung namens des Konsistoriums 
fü r eröffnet und bezeichnete den evangelischen Bund als noth­
wendige Lebensäußerung der evangelischen Kirche. Alsdann 
wurde ein Begrüßungstelegramm an den Kaiser abgesandt. P ro ­
fessor Scholz-Berlin hielt einen längeren Vortrag über die welt- 
überwindende K ra ft des evangelischen Glaubens. A u f Antrag 
des Professors Beyschlag-Halle wurde eine Resolution angenommen, 
worin die Versammlung sich gegen die Wiederzulassung der Re- 
demptoristen erklärt.

S traß b urg  t. E .,  9. August. Der hiesige Dombau­
meister Schmitz ist nach längerer Krankheit in Baden - Baden 
gestorben. __________________________________________________

Ausland.
N izza, 9. August. Der wegen Spionageverdachtes ver­

haftete M a jo r Marchifi ist wieder freigelassen worden.
Lyon, 9. August. Dem Vernehmen nach findet die H in ­

richtung des Präfidentenmörders Caserio noch vor dem 15. 
September statt.

P a ris , 8. August. Kapitän Decazes hat m it 159 Senegal- 
schützen und zahlreichen Trägern nach heftigen Kämpfen und nach 
Einäscherung mehrerer D örfer die Stämme in  Boubus voll­
ständig niedergeworfen. Decazes marschtrte sodann nach dem 
Mbomuflusse, wo er militärische Posten gründete.

P a ris , 9. August. Der kaiserlich deutsche Botschafter G ra f 
zu Münster hat sich m it U rlaub nach Hannover begeben.

P a r is ,  9. August. T u rp in  richtete an den Vorsitzenden 
des Erfindungsausschuffes ein Schreiben, in  welchem er die 
Rückgabe seiner Entwürfe verlangt. E r w ill selbst seine Ver­
suche weiter verfolgen und versagt der Regierung das Recht, den 
von ihm erfundenen Sprengapparat herzustellen.

H aag, 9. August. Der Khedio ist zu längerem Aufenthalt 
in Scheveningen eingetroffen.

Kopenhagen, 8. August. Der Geh. Rath E m il Rosenörn, 
vom Jahre 1860 bis 1870 Kultusm inister, ist, 84 Jahre alt, 
gestorben.

London, 8. August. E iner Lloyddepesche zufolge löschte die 
chinesische Regierung das Leuchtfeuer auf den Leuchlthürmen von 
Anpeng und Takao auf Formosa aus.

London, 9. August. D ie Universität Oxford brachte fü r 
das Ehrendoktorat der Rechte im Vorschlag: den Astronomen 
Professor W ilhelm  Förster-Berlin, den Physiologen Professor 
Ludim ar Hermann-Königsberg, den Physiker Professor Friedrich 
Kohlrausch-Straßburg, den Professor Georg Quincke-Heidelberg 
und den Professor der Botanik Eduard Straßburger-Bonn.

London, 9. August. Der Handelsverkehr Großbritaniens 
verzeichnet fü r J u l i  eine Abnahme der Ausfuhr um 6 ^  und 
eine Abnahme der E in fuhr um 4^/, pCt.

Petersburg, 9. August. Der Kaiser besucht in  der nächsten 
Woche m it dem GroßfürstemThronfolger das Lager von Kras- 
noje-Selo. Am 6. September reist der Kaiser in das M anöver­
gelände von Smolensk.

Petersburg, 9. August. Das Departement fü r Handel und 
Manufaktur erklärt im „Regirrungsanzeiger" das im Auslande 
verbreitete Gerücht, in Nischnt-Nowgorod sei Cholera aufgetreten, 
fü r unbegründet. Weder in der S tad t noch auf der Messe sei 
irgend eine Choleraerkrankung vorgekommen. Der Besuch der 
Messe sei in diesem Jahre zahlreicher als im  Vorjahre.

Cctinje, 9. August. D ie auswärts verbreiteten Meldungen 
über eine Erkrankung des Erbprinzen D an ilo  find unbegründet. 
Der Erbprinz befindet sich in  bestem Wohlsein.________________

IrovinziaknaHriHten.
O  Culrnsee, 9. August. (Verschiedenes.) Der freie Lehrerverein 

hält am Sonnabend in der V illa  nova eine Sitzung ab. Auf der Tages­
ordnung stehen u. a. folgende Punkts: „Der naturgeschicktliche Unter­
richt nach Lebensgemeinschaften", Vortrag von Herrn Polaszek und 
Wahl eines Delegirten zur diesjährigen Provinziallehrerversammlung. —  
Info lge einer Einladung werden die Herren Henschel, C. v. Preetzmann 
und Krause von der hiesigen freiwilligen Feuerwehr am Sonntag an 
dem 18 jährigen Stiftungsfeste der freiwilligen Feuerwehr in Rehden 
theilnehmen. —  Die Brunnenverwaltung in Ostrometzko hat Herrn 
Kaufmann O. Deuble den Alleinverkauf des vorzüglichen Tafelgetränks 
„Marcenquelle^ für Culmsee und Umgegend übertragen. — Als Kassirer 
in der hiesigen Zuckerfabrik ist Herr Tölle aus Körbisdorf bei Merseburg 
vom 1. September ab angestellt. —  Heute Vormittag schallte vom 
Thorner Schießplatz sehr deutlich das Donnern der Geschütze herüber.

2 . Culmer Dtadtniederung, 9. August. (Kirchenvisitation. Diph- 
theritis.) Die diesjährige Kirchenvisitation im Kirchspiele Gr. Lunau 
findet am 1. September durch Herrn Superintendent Schlewe-Lessen 
statt. —  I n  Culm. Dorposch hat die DiphtheritiS bereits ein Opfer ge­
fordert. Es starb an der tückischen Krankheit das 3jährige Töchtercken 
des Besitzers S t. Zimmermann.

b. Aus dem Culmer Kreise, 9. August. (Choleraverdächtiger E r­
krankungsfall.) Heute früh erkrankte plötzlich der bei dsr Eisenbahn be­
schäftigte Arbeiter Sadowski aus Kl. Czyste unter ckoleraverdäcktigen 
Erscheinungen. Der telegraphisch herbeigerufene Arzt Herr KreisphysikuS 
Dr. Carl aus Culm sandte sofort Ausleerungen des Kranken zur bak- 
teriologischen Untersuchung nach Berlin.

2 . Kreis Schwetz, 8. August. (Diebftahl. Weidensckälerei.) Wüh- 
rend der Händler Jahn-Ehrenthal heute früh Frau und Tochter, welche 
nach Sckwetz wollten, zur Weichsel fuhr, schlich sich ein unbekannter M ann  
in die Wohnung und stahl 150 Mk.. der Erlös für eine kürzlich ver­
kaufte Kuh. I n  dem Diebe wird ein durchreisender Töpfergesslle per- 
muthet. —  Ca. 30 Frauen und Mädchen schälen in Ehrenthal Weiden, 
die ein Korbmacher aus Culm von Besitzern daselbst gekauft hat. Da 
diese Arbeit auch Kinder verrichten können, so finden ganze Familien 
hierbei den schönsten Verdienst.

Graudenz, 8. August. (Königsschießen.) Bei dem gestern beendeten 
Königschießen, bei welchem dieses M a l die höchsts Ringzahl entscheidend war, 
errang die Königswürde Herr Kaufmann Schaldach mit 52 Ringen: erster 
Ritter wurde Herr Feilenhauermeister Fiedler, ebenfalls mit 52 Ringen, 
und zweiter Ritter Herr Schneidermeister Baumann mit 50 Ringen.

Jastrow, 7. August. (Ein schreckliches Unwetter) haben w ir soeben 
überstanden! Es war nachmittags in der siebenten Stunde, als nach 
einer unerträglichen Gluthhttze sich im Süden Gewitterwolken bildeten, 
die östlich an unserem Orte vorüberzogen. Kaum eine Stunde später 
aber wurde der ganze westliche Himmel derartig mit schwarzen Wolken 
überzogen, daß es völlig Nacht wurde. Blitz auf Blitz fuhr im Zickzack 
durch die Wolkengebilde; ein Sturm  erhob sich und prasselnd stürzten

Hagelkörner und Regengüsse herab, alle Straßen überfiuthend. Der 
Donner krackte so gewaltig, daß alles in Entsetzen gerieth. Bald aber 
mischte sich in das Getöse das Signal der freiwilligen Feuerwehr und 
kurze Zeit darauf meldete der Ton der Feuerglocke, daß eine Feuers­
brunft ausgebrocken war. Es brannte im Westen der Stadt die große 
neue Scheune des städtischen Forst-Etablissements und im Osten das 
Gehöft des Ackerbürgers Damaschke. Zwar eilten die städtischen Spritzen 
und Löschmannschaften alsbald zur H ilfe; aber die entzündeten Gebäude 
waren nickt mehr zu retten. Noch leuchtet die Gluth derselben ZUM 
Himmel empor. Ringsum aber leuchten noch die Blitze entfernter 
Gewitter.

P r . Friedland, 8. August. (Einen jämmerlichen Tod) fand die 
Arbeiterfrau F . von hier. Sie hatte sich Sammelholz aus der Herr- 
schaftlich-Dobriner Forst geholt. Auf dem Nachhauseweg wollte sie den 
Fluß Dobrinka überschreiten. Hierbei ist sie fehlgetreten und in den 
Fluß gefallen, und das Holz, welches sie auf dem Rücken trug, fiel auf 
ste. Da Niemand bei ihr war, so hat sie in dieser Lage elendiglich er­
trinken müssen.

Gchlochau, 8. August. (Unwetter.) Nach einem überaus heißen 
Tage zogen gestern Abend mehrere schwere Gewittex über unsere Gegend, 
die in mehreren Ortschaften des hiesigen und des Konitzer Kreises vielen 
Schaden anrichteten. I n  Blumenfelde und Wittkau wurde je eine ge­
füllte Sckeune vom Blitz getroffen und ein Raub der Flammen. I n  
Annafeld traf ein Blitzstrahl einen neben einem Käthnergrundftück stehen­
den Baum, fuhr von diesem in das Wohnhaus, tödtete die im Stalle 
befindliche Kuh und äscherte das Haus ein. Auf der Konitzer Chaussee 
wurden drei Telegraphenstangen vom Blitz beschädigt. I n  der Gegend 
von Buckholz und noch auf drei Stellen wurde Feuer bemerkt.

Konitz, 7. August. (Wegen gefährlicher Körperverletzung) wurde 
heuts u. a. vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts gegen den 
Arbeiter Johann Grunau verhandelt. Der Angeklagte hatte, nach seiner 
eigenen Angabe, am 25. M a i d. Js. seiner eigenen 12 Jahre alten 
Tochter M artha in der Erregung darüber, daß er nicht rechtzeitig da§ 
Mittagsmahl erhielt, mit einem Küchenmesser den Bauch aufgeschlitzt. 
Glücklicher Weise ist die Verwundung ohne nachteilige Folgen für das 
Mädchen geblieben. Grunau, der bereits öfter wegen Körperverletzung 
bestraft ist, erhielt, unter Anrechnung von einem M onat auf die bereits 
verbüßte Untersuchungshaft, fünf Jahre Gefängniß.

Konitz, 8. August. (Gewitter. Feuer.) Gestern Abend zog ein 
schweres Gewitter, begleitet von einem starken Regen, über unsere 
Gegend. E in  Blitzstrahl fuhr in das Stallgebäude des Sckuldieners 
Bukowski und äscherte es in kurzer Zeit total ein. —  Ein größeres 
Feuer wüthete auf dem eine Meile von hier entfernten, der F irm a  
I .  Tuckler in Konitz gehörenden Rittergute Adl. Neukirck, woselbst der 
große Biehstall und die Sckeune, letztere nebst In h a lt  (Roggen von 
270 Scheffel Aussaat, 97 Fuder Klee, Dreschmaschine u. s. w.) ein Raub 
der Flammen wurden.

Elbing, 8. August. (Naturheilverein.) Heute Abend fand im
„Englischen Hause" eine Versammlung statt, welche sich mit der G rün­
dung eines Naturheilvereins beschäftigte. Die Anwesenden stimmten 
der Gründung zu und nahmen ein vom Einberuser der Versammlung, 
Herrn Buchhalter Lehner, entworfenes Statu t an. Dem Verein traten 
sofort 16 Mitglieder bei. I n  den Vorstand wurden gewählt die Herren 
Buchhalter Lehner (Vorsitzender), Färbermeister Driedger (Stellvertreter), 
Lehrer Mielke (Schriftführer), Lehrer Grundmann (stellvertretender 
Schriftführer), Kaffenrendant Feydt (Kassirer), Buchhändler Heckt (B ib­
liothekar.)

Tiegenhof, 7. August. (Vergiftungsversuch.) Der Besitzersohn S ., 
der mit seiner M utter (einer Wittwe) zusammenwohnt, begab sich vor 
einigen Tagen in die Apotheke zu Sckönbaum und verlangte Arsenik 
zur Vertilgung der Ratten, was ihm auch gegen Vorzeigung eines G ift­
scheines verabfolgt wurde. Dann ging er nach Steegen, holte von dort 
Brot und kehrte darauf nach Hause .zurück. Hier schüttete er das 
Arsenikpulver in ein Glas Wasser und bctt nun seiner M utter den Trank 
mit den Worten: „Halb für dich, halb für mich." Die M utter, die 
keine Ahnung von dem In h a lt  des Getränkes hatte und ihrem Sohn, 
der zum Trunke genelgt war, einen dummen Scherz zutraute, schlug das 
Anerbieten aus, worauf der Sohn die ganze Portion auStrank und dann 
in die Nebenstube ging. Dort fand man ihn, sich an der Erde wälzend, 
vor. Aerztliche Hilfe rettete ihm das Leben.

Neustadt, 8. August. (Durch schnelles Eingreifen) wurde der 
M aurer B., welcher hier auf einer Leiter in einen Brunnen gestiegen 
war und dabei von dem herabfallenden Erdreich einer Seitenwand schon 
theilweise verschüttet war, gerettet. Ein junger M ann  sprang beherzt in 
den Brunnen, schaufelte den Verschütteten heraus und legte ihm einen 
Strick um den Leib, an dem der Verunglückte hinaufgezogen wurde. 
Gleich darauf stürzte der ganze Brunnen ein.

AuS dem Kreise Osterode, 9. August. (Selbstmord.) Gestern 
Abend erschoß sich in seinem Komptoir der Kaufmann I .  P . aus Gilgen- 
burg mit einem Revolver. Die Kugel drang durch das Auge in das 
Gehirn ein und führte den sofortigen Tod des P . herbei. Der Kommis 
R. sah durch die Glasthür das Aufblitzen des Pulvers und hörte den 
Knall, als er aber entsetzt hereinstürzte, war sein Chef bereits eine Leiche. 
Die Gründe, die den Unglücklichen zum Selbstmorde getrieben, werden 
einander widersprechend angegeben. Noch wenige M inuten vorher hatte 
er mit Kunden gesprochen, ohne daß eine Erregung an ihm bemerkt 
wurde.

Mehrungen, 9. August. (Herderfeier.) DaS Programm für die 
Feier des 150. Geburtstages Johann Gottfried v. Herders steht nun­
mehr endgiltig fest und lautet wie folgt: Sonnabend den 25. August. 
Vormittags 11 Uhr: Festzug der Gewerke, Vereine und Schulen nach 
dem Herder-Denkmal. Festakt: Gesänge, Ansprache, Niederlegung der 
Kränze von Seiten der Stadt und Gewerke, Proklamation der neuen 
Herderftraße. 12 Uhr: Festkommas mit Musik. Nachmittags 4 U hr: 
Konzert im „Deutschen Hause." Nachmittags 8 Uhr: Feuerwerk am 
Herder-Denkmal und Illum ination  der Stadt. Im  Anschluß hieran 
findet am Sonntag den 26. August eine Feier des hiesigen Jünglings- 
Vereins statt, zu welcher auch Mitglieder der Jünglings-Vereine aus 
mehreren Städten der Provinz erscheinen werden. Der Festlag beginnt 
mit Thurmblasen, dann folgt Empfang der Gäste auf dem Bahnhof, 
Begrüßung durch den Bürgermeister am Ratbhaus, Kirchgang, Fest- 
predigt, Festakt am Herder-Denkmal für die Jünglings-Bereine und 
nachmittags Nachfeier im Garten des „Deutschen Hauses."

Königsberg. 9. August. (Vergleich.) Jetzt endlich, nachdem fast 
alle dabei Hauptbetheiligten nickt mehr am Leben, oder außer Amt sind, 
z. B . die Gebrüder Jersckke. Stadtbaurath Frühling rc., ist der Jerschke- 
sche Prozeß wegen der Kanalisationsarbeiten durch einen Vergleich be­
endet, bei dem die Stadt außer 30000 Mk. Mehrforderung noch die 
Hälfte der reckt bedeutenden Prozeßkoften übernimmt.

Posen, 9. August. (Abschlägige Antwort.) Der Erzbischof von 
Stablewski hatte im M ärz vom Kultusminister die Rückkehr der Ursu- 
linerinnen nach Posen erbeten. Heute ist eine abschlägige Antwort ein­
getroffen.

Posen, 9. August. (Streik.) Auf den Neubauten im Vororte Wilda 
streiken seit gestern die Erdarbeiter. Die Streckenden sind bereits durch 
andere Arbeitskräfte ersetzt worden.

Ostrowo, 7. August. (Besitzwechsel. Konkurs.) Das seit 20 Jahren 
in dem Besitz des kgl. Amtsrathes Diez von Beyer zu Landsberg ge­
wesene Rittergut Raduchow, Kreis Ostroms, ist durch Kauf für den Preis 
von 144000 Mk. in die Hände des Rentiers Luke aus Sulmierzyce, 
welcher lange Zeit Pächter von fürstlich Thurn und Taxis'scken Do­
mänen war, übergegangen. Das Rittergut hatte ursprünglich eine Größe 
von 3900 Morgen. Hiervon sind vor Jahresfrist etwa 1500 Morgen 
Forst für den Betrag von 160000 M ark an den Fiskus und außerdem 
gegen 300 Morgen Ackerland zur Bildung von Rentengütern verkauft 
worden. —  Ueber das Vermögen des bisherigen fürstlich RadziwiÜ'scheu 
Gutspäckters Lehnert auf Glogowo ist das Konkursverfahren eröffnet 
worden.

B ütow , 8. August. (Selbstmord.) Der hier beschäftigte Kommis P-, 
welcher plötzlich von seinem Prinzipal entlassen worden war, hat sick 
erschaffen, nachdem es ihm mißlungen war, von hier zu entfliehen.
M otiv  der That vermuthet man Unterschlagung._______________  —

LokatnaÄriHLen.
Thor«, 10. August 1894-

— (Z u m  Kai serbesuch)  wird uns auS Schifferkreisen geschrieben « 
Bei dem Besuche deS Kaisers am 22. September darf es auch an eine 
festlichen Ausschmückung der Weichselufer nicht fehlen, wenn der Cya 
rakter Thorns alS Weickselstadt, als bedeutendster Handelsplatz an v 
Weichsel nächst Danzig zur Geltung kommen soll. W ird einigerrnav 
etwas in der Ausschmückung der Weichselufer und des Stromes auiS



^oten, so dürfte derselbe das glänzendste B ild  im Festschmuck der ganzen 
bilden. Die T horner Schiffer, mehrere H undert an  der Z ah l, sind 

-Utann für M a n n  bereit, die Ausschmückung zu übernehm en, sie können 
auch noch au f die M ith ilfe  der hier vorübergehend anwesenden Kollegen 
rechnen. G ep lan t ist außer einer festlichen B ew im pelung aller Kähne rc. 
noch die A nbringung  von G u irlan d en , Feuerw erk, I l lu m in a tio n , Musik rc. 
Hierzu bedürfen die Schiffer aber einer finanziellen Unterstützung seitens 
oer städtischen Behörden und der Unterstützung der M ilitärbehörde  inso­
fern, a ls es sich um  die U eberlafsung der Musik handelt. E s  darf wohl 
^w arte t w erden, daß den Schiffern diese U nterstützung gern gew ährt 
wird. Erforderlich scheint es, daß sich der M ag istra t rechtzeitig m it den- 
lemgen B e rn n e n  rc., welche sich an  den zu E hren  S r .  M ajestät zu 
Messenden festlichen V eransta ltungen  zu betheiligen gedenken, in  V erb in ­
dung setzt. Die Schiffer T horns haben ihre V ertre tung  in dem Anker­
und Schifferverein.
s. - -  ( D e r  H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G o ß l e r )  w ird m it Rück- 
ncht auf die infolge der bevorstehenden Anwesenheit des Kaisers w ährend 

Herbstm anöver bedingten V orbereitungen  die von ihm beabsichtigte 
^rholungreise aufgeben.
... — ( K o n f e r e n z . )  A uf A nordnung  des H errn  S taatskom m iffars

das Weichselgebist fand hier am  M ittwoch u n te r  Vorsitz des H errn  
Regierungspräsidenten von H orn  eine Konferenz von V ertre te rn  des 
^derpräsidium s, der königlichen R eg ierung  zu M arienw erder, der S ta d t  

Nd des Kreises T horn  sowie der M ili tä r -  und  M edizinalbehörden und 
^  ^>trom bauverwal1ung statt. G egenstand der B era th u n g  bildete in 

^  Konferenz die F rag e , ob der gegenw ärtige U ebergangszustand der 
uadtischen K analisation, bei dem wegen V erzögerung der Fertigstellung 

Klärwerks die Abwässer noch ungeklärt in  die Weichsel abfließen, 
Mesichts der Choleragesahr nicht bedenklich ist. Die Fertigstellung des 
.^rw erks hat sich bekanntlich dadurch verzögert, daß die V erhand lungen  

die E rw erb u n g  des fü r die K lürw erkanlage zuerst in  Aussicht ge- 
vlrinienen Grundstücks am schiefen Thurm  sich schließlich zerschlugen.

Konferenz kam zu dem R esulta t, daß a u s  der A bleitung der unge- 
arten Abwässer eine E rhöhung  der C holeragefahr nicht zu befürchten 

w urde aber für die Spüljauche eine D esinfektion m it Kalkmilch 
für dje A usm ündungeu  der K anäle län g s  des ganzen Wetchselufers 
V erlängerung der R ohre bis in das jetzt so niedrig stehende Wasser 

d Nothwendig erachtet.
^  77 (P  0 s t a s s i s t e n t e n  - P r ü f u n g . )  Die Psstgehilfen Kuleisa, Wtecz- 

und Dziembowski in  T horn  haben am 9. d. M ts . in D anzig die 
"'Ung zum Poftassistenten bestanden.

D "7 ( T i l g b a r e  H y p  o t h  e k e n d a r l e h n e  d e r K r  ei  s  sp a r k a  sse n.
^ n i s t e r  des I n n e r n  hat vor einiger Zeit die O berpräfidenten  

sitr  ̂ hingewiesen, daß die Kreissparkassen nam entlich ländlichen Be- 
der D E  tilgbaren  Hypothekendarlehen große Hilfe leisten könnten. I n  
b,-. P rovinz Posen ist bereits v e ran laß t w orden, daß sich die K reistage 

" dieser F rag e  beschäftigen.
b ( O ö f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g . )  D er Lehrer J w e r t  zu Leibitsch 
wü ^  J ^ r u a r  d. J s .  den Besitzersohn M a r t in  S teinke a u s  G um ow o 

M uth und  Entschlossenheit und  nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
^   ̂ des E rtrinkens gerettet. D er H err R eg ierungspräsiden t b ring t 

'die edle T hat belobigend zur öffentlichen K enntn iß , 
d 77 ( S c k n e i d e m ü h l e r  B r u n n e n l v t t e r i e . )  Die schon erw ähnte, 
l ^ .S tadtgem einde Schneidem ühl durch allerhöchste O rd re  ertheilte E r- 
^ b n i ß ,  zu G unsten ihrer durch das B runnenung lück  im vorigen J a h re  
,,/^üd ig ien  E inw ohner eine G eldlotterie zu veranstalten , geht dahin , daß 
A  Lesern Zwecke 330000  Lose zum Preise von je 3 Mk. im gesammten 

watsgebiete vertrieben w erden dürfen. E s  sollen hierbei 5830 Ge- 
Wne im Gesam m twerthe von 35 6 4 0 0  Mk. zur A usspielung gelangen. 

r . 7 ^ ( D i e  K ö n i g l i c h e  G e n e r a l - L o t t e r i e - D i r e k t i o n )  
als !?eben folgende W a rn u n g  erlassen : I n  Läden und  Geschäften, welche 
s-b "otterie-K ontor, L otterie-E innahm e oder Lotterie-Kollekte bezeichnet 
' "o und deren In h a b e r  sich a ls  Lotterie-E innehm er resp. Kollekteure be- 
^ w n en , w erden Lose der preußischen Klaffenlotterie und Antheilscheine 

solche Lose oft u n te r  B en en n u n g  a ls  Antheillose fü r Preise ange- 
olen, welche die im Lotterieplan bestimmten Preise sehr w eit übersteigen 

ferner noch dadurch erhöht w erden, daß in  den A nte ilsche inen  selbst 
^  Verkäufer derselben hohe G ew innabzüge fü r sich ausbedingen . Die 
yTlweilscheine begründen n iem als Ansprüche an  die L otterie-V erw altung  
th» .^Öse-Erneuerung und  G ew innzahlung . Vielfache gerichtliche V erur- 
A Ä u g e n  von Losantheilscheinverkäufern haben herausgestellt, daß solche 
sie A ^ r  häufig betrügerisch verfahren , indem sie die Loose, au f welche 
v ^ ^ r i l e  verkaufen, nicht besitzen, oder su f  wirklich besessene Lose 
la u ^ b h r  Anscheine ausgeben, a ls  der U m fang ihres Losbesitzes er- 
Ichlaa o ^ r  endlich, indem sie ihrerseits erhobene größere G ew inne un te r- 
ONtkeiis ^  m it denselben verschwinden. Z u r  Unterscheidung der Los- 
dje^ M e in e  von den echten Losen machen w ir d a rau f aufmerksam, daß 
Gen.n stets einen S tem pel m it der inneren  Umschrift: „Kgl. P reu ß . 
Lotto,.. ^terie-Direktion" und  die gedruckte Unterschrift: „Kgl. P reu ß . Gen.- 
tzotier^Airektion" tragen . Z u r  Unterscheidung zwischen den sich a ls  
Nier" ^E innehm er benennenden und  ihr Geschäft a ls  „Lotterie-E inneh- 
eiv^s ober „Lotterie-K om ptoir" bezeichnenden P riva tverkäusern  von Losen 
Wir  ̂ s und den Königlichen Lotterie-E innehm ern  andererseits machen 

aufmerksam, daß die letzteren allein a ls  Königliche Lotterie- 
^W en  oder Königliche Lotterie-E innehm er sich nam haft machen. 

KlaftTl L o t t e r i e . )  Die Z iehung der d ritten  Klaffe der 191. preußischen 
^ ''L o tte rie  w ird vom 10. bis 13. Septem ber stattfinden. 

b e r n ^ ( . u s  W e i s u n g e n . )  Zufolge landrüthlicher V erfügungen  au s  
der königl. R egierung  zu M arienw erder sind im ersten 

diesen ^ 9 4  sechs Personen  a u s  dem preußischen S taa tsgeb ie te  ausge- 
^Isis^«?orden; un te r diesen zwei russisch-polnische U eberläufer und  ein
0  Deserteur.

E n t e n g ü t e r b i l d u n  g.) Die Jahresübersich t über die 
Isihrrwn General-Kommissionen, zu deren Geschäftsbereich die A u s ­
s e r  7, . s  Rentengütergesetzes von  1891 angehört, w ird  im Reichsan- 

»>^offentlicht. Danach sind im J a h re  1893 endgültig t gebildet 
^U tenM er Lur G röße von 13296 Hektaren. D azu kommen 

datz s^ßü ter m it 5083 Hektaren, die im J a h re  1892 gebildet w urden, 
7^379 c-, Bestehen des Gesetzes im G anzen  1882 R en tengü ter m it 
A llere W ^ r e n  gebildet sind. Am 31. Dezember 1893 w aren  bereits 
M u ß  R en tengü ter m it 37 886 Hektaren F lächen inhalt durch Ab- 
l ? . e r n q ^  V erträgen  und  P u n k ts tio n en  begründet, ohne daß jedoch die 
. Ee beo>j7, ber R en ten  au f die R entenbank bis zu diesem Z eitpunkt 

189- ^ w e r d e n  können. Thatsächlich w aren  somit am  31. Dezem- 
Achtet. Da« - R en tengü ter m it 56265  Hektaren F lächeninhalt einge-
1 U fthej^^os ist bine Fläche von ca 11 Q uad ra tm eilen . Z u r  w eiteren 
H 4000  "den  ant 1. J a n u a r  1884 den General-Kom m issionen ru n d  
"ehniern e öur V erfügung. E s  fehlt nicht sowohl an  R en ten g u ts- 
oom 7. ^,»u ^ a n  den K räften , um  die gewaltige, durch das Gesetz

hsene A rbeit zu bew ältigen.
A nfang  A ugust richtig prophezeit. D ie bisherige

^  ^ J u li  °en  K ränen , um  ore gew alttg  
erwachsene Arbeit zu bew ältigen .

W itterung Hai ) .^ * t fü r A nfang  A ugust richtig prophezeit. 2)re visyerige 
Achtet, ^ l b  f ! ^ . im  großen und  ganzen nach seinen V oraussagen  ge- 
U d ru ck e  an n ? ^ t e  b is zum 10. hohe T em pera tu r bei ziemlich hohem 

vsni 6. ab s^s "ben  m it G ew itte rn  und  Niederschlügen.
Wüsche Termin d W etter, meistens Landregen einstellen 
5"Nde nehmen in ? 15. m tt . —15. m it B erfrü h u n g  zur

n ^  ^  yom 15. b is 18. zu und  erreichen am  18.
G eltung  

und  e
harakter; auch sollen 'E rderschütterungen  statt-

N u n  soll 
und der 

kommen. Die

Uter vorherrscben̂ o. Nehmen die Gewitter zu, und es werden Nachtge- 
bis Ende Auau^H sollen die Niederschlüge nickt bedeutend sein. Vom 

Lederschläae wer8^ Mird gewitterreiche Epoche anheben. Die 
bi August die aräk^^ ben kritischen Tagen 1. Ordnung vom 27. bis

LL-LL L
L  >«°n Körperübung°n der v»lksfr-undli»-n Pr.ss- zu reg°I-

endlich °der wenigstens in gut gelüfteten
i ö  vor Uebertreibnn^°!7 Beachtung finden, so muß man neuerdings 
^ > d h ° i . s s c h L ^  denn von ärztlicher Seite wird von

8um efi?w ^- lediglich aus solchem üebereiser
^ 'n u n ^ ^ '^ i t t e s

die 77"^ H°^hälfte^find°b--k Pulsschlag«v>>î "̂unenhänaen mi?wd"da<dtet worden, fern 
S'ch «erd au u L  Schwellung der Füße und Waden;
hellte Schulärztê  find^ei uns Schlaflofigkeit. Eigens

Lehrer und E lt.7  nudt eingeführt. So sei hiermit

es S tö ru n g e n  der Herzthätigkeit in  Folge 
häufigsten, so veran laß ten  krankhaften E r- 

Auck E rw eiterungen  
ferner K reislaufstörungen ,

EN auf etwaige U eberlintt. gestellt, ein wachsames Auge zu
waige ueveranstrengung bei dem T u rn en  oder anderen

Leibesübungen, sowie B ew egungsspielen, und n ö tig e n fa l ls  einen A rzt 
zu R athe zu ziehen, namentlich bei schwächlichen, b lu tarm en  K indern, 
oder von einer Krankheit noch nicht völlig genesenen. M a n  wolle 
aber diese W a rn u n g  nickt mißverstehen und  etwa a u s  Aengstlickkeit 
solche U ebungen ganz verbannen . N u r M aßhalten  soll empfohlen 
w erden.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  Auch die Drew enz ist jetzt infolge des A uf­
tre ten s der C holera in  den an diesem Flusse gelegenen S tä d te n  D obrzyn 
(Russisch-Polen) und G ollub a ls  verseucht erk lärt; vor dem Gebrauch 
und  G enuß  des Drew enzw afsers w ird eindringlich gew arn t.

—  ( D e r  h e u t i g e  W o c k e n m a r k t )  hatte außerordentlich starke 
Z u fuh ren  an  E n ten  und sonstigem Geflügel auszuweisen. Trotzdem 
hielten sich die Preise au f ih rer Höhe, w o rau s  sich schließen läßt, daß 
das Federvieh zum Theil von au sw ärtig en  G roßhänd lern  ausgekauft 
w orden ist.

—  ( S ä r g e  f ü n d e . )  Bei der Legung des G a s ro h rs  nach dem 
neuen  Jn fan teriekasernem ent au f dem T e rra in  der Friedrichftadt sind die 
A rbeiter in  der Nähe des Leibitscher Thores au f eine Anzahl noch ziemlich 
gut erhaltener eichener S ä rg e  gestoßen. I n  den S ä rg e n  lagen weibliche 
G erippe, die ebenfalls noch gut erhalten  sind; theilweise w urden  auch 
noch Ueberreste von seidenen Kleidern gefunden. Diese S ä rg e  ruhen  
schon Ja h rh u n d e rte  in  der E rde, sie rühren  a u s  der Zeit her, a ls  das 
ganze T e rra in  der heutigen Friedrichstadt der allgemeine Stadtkirchhof 
zu S t .  K atharinen  w ar. D am als stand am jetzigen Jak o b sfo rt die 
S t .  K atharinen-B egräbnißkapelle und  der Kircbhofsweg w a r die heutige 
K atharinenstraße. Die S ä rg e  sind an  der Fundstelle wieder eingegraben 
worden. E s  sei noch bemerkt, daß vor J a h rh u n d e rte n  jedes Kirchspiel 
seinen eigenen Begräbnißplatz in  der unm itte lbaren  U m gebung der Kirche 
hatte, w ovon sich auch der Nam e Kirchhof herleitet. Die U eberfüllung 
der kleinen Kirchhöfe namentlich bei großer Sterblichkeit machte aber in 
den S tä d te n  die A nlage großer B eerdigungsplätze nothw endig und  so 
w urde auch vom Thorner R a th  ein allgemeiner F riedhof, der zu S t .  
K atharinen  eingerichtet.

— ( U n g l ü c k s f a l l . )  D er 13jährige S o h n  des R estau ra teu rs  
Schiefelbein in der Sponnagel'scben B rau ere i vergnügte sich gestern 
Abend m it T u rn ü b u n g en  am Treppengeländer der Bodenetage des 
Sponnagel'schen H auses. Dabei g litt er m it den H änden au s , schlug 
über das G eländer und stürzte den etw a 55 F u ß  tiefen Lichtschacht h in ­
u n te r au f den H au sflu r. D er Knabe e rlitt einen B ein- und  Armbruch, 
außerdem  ist das Gesicht stark verletzt. Nachdem ein Arzt herbeigerufen, 
w urde er geschient und dan n  in  einem Tragkorbe nach dem Diakonissen- 
krcmkenhause übergeführt. E s  soll H offnung auf E rh a ltu n g  seines Lebens 
vorhanden sein.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein b rau n es  Ledertäschchen m it Handschuhen und 
einem Schlüssel im Ziegeleiwäldchen. N äheres im Ziegeleiwäldchen.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altung  0,09 M eter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  H eute t ra f  überO ttlo tsch in  ein T ra n s ­
po rt von 27  Schw einen hier ein.

'/. Podgorz, 10. August. (Sckulfest. F rau en v ere in . Konzert.) 
Gestern feierte die hiesige Privatschule ihr d iesjähriges Sckulfest im 
Scklüfselmühler G arten . Um 3 Uhr marschirte die kleine festlich ge­
schmückte Sckaar m it der Leiterin der Schule, F r l .  Schulz nach dem 
Festplatze, wo nach kurzer Rast allerlei S p ie le  aufgeführt w urden . 
S p ä te r  tra ten  die K inder zusammen u n d  sangen verschiedene Lieder. 
Dazwischen w urden  von den M ädchen und  K naben Gedichte vorgetragen , 
wodurch die Schule bewies, daß in ihr fleißig gearbeitet w ird. — Der 
hiesige F rau en v e re in  hat in  letzter Zeit viele neue M itglieder gew onnen, 
so daß deren Zahl jetzt au f 39 gestiegen ist. —  I n  Schlüsselmühle findet 

^nächsten S o n n ta g  w iederum  ein Konzert statt, das diesm al von der K a­
pelle des 61. R egim ents gegeben w ird.

./ ' Gr.-Nessau, 9. August. (Schulfest.) Bei günstigem W etter 
feiert unsere Schule ih r d iesjähriges Schulfest am  23. August im  „Busche" 
des H errn  L. B arte l in  O ber-N effau.

V on der russischen Grenze, 8 . A ugust. (E isenbahn-Personentarife . 
E isenbahnagenturen .) Die neuen  russischen E isenbahntarife  gestalten sich 
in  folgender W eise: F ü r  F a h r te n  3. Klasse w erden erhoben auf E n t­
fernungen  von 1— 160 W erst 1,44 Kopeken pro  W erst, von 161— 300 
W erst 2 R ubel 30 Kopeken G rundt^xe und  0 ,9  Kopeken Zuschlag pro  
Werst. Die w eiteren E n tfe rn u n g en  sind in  Z onen eingetheilt, 301— 500 
W erst zu je 25, 501 bis 700 zu je 30, 7 0 1 - 9 9 0  zu je 35, 991— 1510 
zu je 40 W erst. D arüber h in au s  betragen die Zonen je 50 W erst. F ü r  
jede derselben w erden 20 Kopeken zugeschlagen. Die Preise der 2. W agen­
klasse betragen das IVz, der 1. das 2*^ fache. — D en S üdw estbahnen  
ist gestattet w orden in  L ibau und  R ig a  A genturen  zu eröffnen, denen 
die A nnahm e und  B eförderung  von W aaren , die a u s  dem A uslande 
kommen, zusteht. D ie N euerung  bezweckt, einen Theil der F rachten , die 
b isher au f dem Fußw ege, nam entlich der Weichsel, befördert w urden , 
jetzt den E isenbahnen zuzuwenden. Die Südw estbahnen haben fü r solche 
W aaren  besonders günstige T arife  geschaffen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ü r t e r . )  E lbm g,
M ag istra t, Bureau-Assistent, A nfangsgehalt 1300 Mk. und nach zehn 
D ienstjahren 1700 Mk. jährlich, außerdem  10 P rozen t des jeweiligen 
G ehalts a ls  W ohnungsgeldzuschuß; der G ew ählte ist verpflichtet, der 
Provinzial-Reliktenkafse beizutreten. Konitz W stpr., evangel. Gemeinde, 
M ag istra t, Küster an  der evangel. Kirche, G ehalt 225 Mk., Nebenein- 
künfte au s  der Kirchenkaffe etw a 47 M k., S to lgebühren  etw a 400 M k., 
O pfergelder etw a 100 M k., S u m m a  772 Mk. T horn , M agistra t, Polizei­
sergeant, G ehalt 1200 Mk.. steigend in  P erioden  von fünf J a h re n  um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk., außerdem  w erden jährlich 100 Mk. Kleider­
geld gezahlt, w ährend  der Probedienstzeit w erden monatlich 85 Mk. 
D iä ten  und Kleidergeld gezahlt. ________ ______________ _

M annigfaltiges.
( B  e n z i  n e x p l 0 s i 0 n .) I n  der S te in h eils traß e  zu 

M ünchen entstand am  M ittw och ein  K leinfeuer, w eshalb die 
Feuerw ehr herbeieilte. E in  P r iv a tm a n n  b e tra t a lsb a ld  m it einer 
defekten L aterne den Keller, w orau f eine Bezincxplofion erfolgte. 
Acht Feuerw ehrleu te  und  zwei andere P erso n en  find theilweise 
lebensgefährlich verletzt.

( U e b e r r a s c h t e  E i n b r e c h e r ) .  A us H am burg  w ird 
von gestern gem eldet: D ie  P o lize i überraschte in dieser Nacht
zwei „G eldspindknaker", a ls  kie bei einem  Geldwechsler den Geld- 
schrank erbrachen. E in er w urde verhafte t, der andere ist ent­
kommen.

( „ G e l d s p i n d k n a k e r "  i n  H a m b u r g . )  D ie  ge­
faß ten  Einbrecher haben eingestanden, m it drei K om plizen, wo­
von einer gestern verhaftet w urde, 11 G eldsptndeinbrüche, 
d a ru n te r denjenigen in  einem  Pfandgeschäft, begangen zu haben. 
D ie w erthoollen P fä n d e r  w urden g röß ten theils in  den W ohnungen  
der V erhafteten  vorgefunden.

( W a s  u n s e r e  D e t a i l - G e s c h ä f t e  j e t z t  z u  t h u n  
h a b e n . )  D em  „K onfektionär" theilt ein A bonnent die wichtigen , 
Geschäfte, die er an einem einzigen der letzten Tage gemacht h a t, 
m it. E r  hatte  den erfreulichen Besuch folgender Kunden zu ver­
zeichnen: E in  F rem der verlangte  d as  Adreßbuch, —  ein M an n
ersuchte, ihm  einen Hundertm arkschein zu wechseln, —  ein J u n g e  
wünschte Schwefelhölzchen abzusetzen, —  ein U nfallversicherungs­
agent erschien und entfaltete seine B eredtsam keit, —  ein R eisen­
der machte seine A ufw artu ng , —  ein Kafsenbote t r a t  ein und 
holte sich d as  G eld fü r einen fälligen Wechsel, —  ein junger 
M a n n  erscheint m it der B itte , m an möchte einen B e itra g  fü r  
ein F rau enh e im  zeichnen, —  dann machte ein B ücherkolporteur 
seine A u fw artu n g , —  nach ihm  kam ein F reu nd , der ein klei­
nes D arlehen  wünschte, —  noch ein F re u n d , der um  ein kleines 
D arleh en  bittet, —  ein W eib erkundigt sich, ob H err H asenpfef­
fer im H ause w ohnt, —  noch ein Reisender macht seinen Besuch, 
ein N achbar gegenüber wünscht d a s  Telephon zu benutzen, —  
ein J u n g e  bittet um  d as  Kursbuch fü r H errn  Wernicke nebenan,

—  ein M ann  frag t, ob nicht ein H err Schwarze im Hause 
wohne, —  jemand erkundigt sich, wieviel der nebenan zu ver- 
miethende Laden kostet,—  ein Dienstmann möchte wissen, wo die 
nächste Apotheke ist, —  und endlich kommt eine Käuferin und
—  erkundigt sich, wieviel ein im Fenster ausgelegter Gegen­
stand kostet.

Neueste Nachrichten.
Trier, 10. August. A uf der Strecke T r ie r  - Koblenz ent­

gleiste bei B u llay  ein P ersonenzug infolge falscher Weichen- 
stellung. D er M aterialschaden ist bedeutend.

Rom, 10. August. D a s  A m tsb la tt veröffentlicht die N eu­
tra litä tse rk lä ru n g  I t a l i e n s  w ährend des K rieges zwischen C h ina  
und J a p a n .

Catania, 9. August. Nach den letzten Nachrichten sind 
bei dem Erdbeben in  der Gegend des A etna 13 P erso n en  ge­
lobtet und 29  verw undet worden. D ie H äuser, deren E insturz 
droh t, sollen niedergerissen werden.

P aris , 9. A ugust. D e r S ta a ts a n w a lt  setzte in  der heutigen 
V erhand lung  seine gestrigen A usfüh rungen  fo rt, ging dabei der 
Reihe nach au f die jedem A ngeklagten zur Last gelegten V er­
gehen ein und wies d a ra u f h in , daß von den einzelnen Ange­
klagten die ihnen vorgew orfenen Verbrechen entw eder v e ran laß t 
oder persönlich au sg efü h rt w orden seien. E r  b ean trag te , die 
ganze S tre n g e  deß Gesetzes gegen jeden der A ngeklagten, 
welche die w ahren U rheber aller anarchistischen A tten ta te  seien, 
w alten zu lassen. H ierau f begannen die P la td o y e rs  der V er­
theidiger.

Kopenhagen, 9. August. D er durch den B ra n d  au f der 
S chiffsw erft der Aktiengesellschaft B urm eister und  W ain  ver­
ursachte Schaden w ird au f 5 0 0  0 0 0  K ronen geschätzt. D ie 
B etriebsstö rung, die aber n u r  eine partielle  ist, w ird ungefähr 
3 M o n ate  d auern .

V erantw ortlich  fü r die R edak tion : H e i n r .  W a r t  m a n n  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
10. Aug. >9. August

Tendenz der F ondsbörse : fest.
Russische B ankno ten  p. K a f f a ................... ....
Wechsel au f W arschau k u r z ........................
Preußische 3 ^  K o n s o l s ............................ ....
Preußische 3V . °/o Konsols . . . . . . .
Preußische 4 "/<> K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  " / < , .......................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/»  ^ ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ............................ ....

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber . . . . . . .
N o v e m b e r .................................................... ....
loko in  N e w y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ...............................................
S e p t e m b e r .................................................... ....
O k to b e r .........................................................
N o v e m b e r ....................................................

R ü b ö l :  O k t o b e r ............................................... ....
N o v e m b e r ....................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er lo k o ...............................................
70er lo k o ...............................................

70er August ...............................................
70er O k t o b e r ...............................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinssuß 3*/, pC t.

2 1 9 - 1 0
2 1 8 - 2 0

9 1 - 7 0
1 0 2 - 6 0
1 0 5 - 6 0

6 8 - 5 0

9 9 - 7 5
1 9 2 -
1 6 3 - 9 0
1 3 9 - 2 5
1 4 2 -

58V<
1 1 6 -
1 1 9 -  75
1 2 0 -  75
1 2 1 -  75 
4 4 - 7 0  
4 4 - 7 0

resp.

3 0 - 6 0  
3 4 -  
3 4 - 6 0  

4 pCt.

2 1 9 -
218<-10

9 1 - 6 0
1 0 2 - 6 0
1 0 5 - 7 0

6 8 - 5 0

100-  

1 9 1 - 6 0  
1 6 3 - 9 5  
1 3 7 - 7 5  
140 50 
58V .

1 1 7 -
1 1 8 -  25
1 1 9 -  75
1 2 0 -  75 
4 4 - 7 0  
4 4 - 7 0

3 0 - 2 0
3 3 -  90
3 4 -  50

K ö n i g s b e r g ,  9. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  ruh ig . Z u fu h r 3 5 0 0 0  Liter. Loko kontingentirt 52,50 Mk. B f., 
nickt kontingentirt 31,50 Mk. Gd._______________________________

Thorner Marktpreise
vom F re itag  den 10. August.

B e n e n n u n g
nied r . ' l) r ,

zochf
: i s .

ter

S
B e n e n n u n g

niel)r.>k
Z re

)öchster
l i s .

W eizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen . . „ 10 00 10 50 E ß b u tte r .  . 1 60 1 80
G erste . . . „ 13 00 13 50 E ie r  . . . Schock 2 00 2 40
H a f e r . . . „ 12 50 13 00 Krebse . . 2 00 10 00
Stroh(R icht-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
H eu . . . „ 4 50 — — V reffen . . „ — 60 — —
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . . „ — 80 — —
K artoffeln  . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . . — 80 1 00
W eizenm ehl. „ 6 80 13 60 Karauschen . „ — 80 — —
R oggenm ehl. „ 5 60 9 00 Barsche . . „ — 80 — —
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Z ander . . „ — — — —
Rindfleisch ksch. K arpfen . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00 B arb inen — — — —
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilc h . . . 1 L iter — 10 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 10 P e tro leum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — —- 40

D er Wochenmarkt w a r m it Fleisckw aaren, Geflügel, Fischen und  
G arten - und  Landprodukten aller A rt gu t beschickt.

E s  kosteten: Kohlrabi 10 P f . p ro  M dl., Blumenkohl 2 5 - 5 0  P s.
pro  Kopf, Wirsingkohl 5 — 10 P s. pro  Kopf. Weißkohl 5— 10 P f. p ro  Kopf, 
Rothkohl 5 - 1 0  P s. pro  Kopf, S a la t  10 P f. p ro  6 Köpfchen, Petersilie 
15 P f . p ro  Pack, P o rrey  2 0 —30 P f . p ro  M andel, Zwiebeln 10 P f .  
pro P fd ., M ohrrüben  5 P f . pro Psd., Sellerie  5 — 10 P f . pro Knolle, 
Radieschen 10 Ps. pro  3 Bdch., G urken 2 5 - 7 0  P f . pro M dl., 
Schooten 25 P f . pro Psd., grüne B ohnen 10 P f . pro P fd ., Wachs- 
bohnen 10 P f . pro P fd ., Aepfel 10— 15 P f. pro P fd ., B irn en  10 P s . pro 
P fd ., Kirschen 15 P f . pro  P fd ., B laubeeren 15 P f . pro L iter, P reißel- 
beeren 40 P f . p ro  Liter, Pilze 15 P f . p ro  Näpfchen.^

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn  den 9. August.

E ingegangen  für N. Eibusckitz durch Poczorowiczik 2 T raften , 611 
kieferne Balken, M au e rla tten  und  Tim ber, 959 eichene P la n c o n s .

Kirchliche Nachrichten.
12. S o n n ta g  nach T rin ita tis  den 12. A ugust 1894. 

Allstädtische evangelische Kirche:
M o rg en s  8 U h r: H err P fa r re r  Jaco b i.
B o n n . 9V« U h r: H err P fa r re r  Stachowitz.

.  Beichte: Derselbe. -  Kollekte sür den Kirchbau in ThienS-
dors, Diözese M a n e n b u rg .

Neustädtische evangelische Kirche:
V orm . 9V i U h r: H err P fa r re r  H änel.
Nachher Beichte und Abendm ahl. — Kollekte für den P fa rrh a u sb a u  

in M arien au .
V orm . 11V2U h r: M ilitä rgo ttesd ien ft. H err D iv isionspfarrer Schöner­

mark.
Nachm. 2 U h r : K indergottesdienst. H err D iv ifionsp farre r Schönerm ark. 
Nachm. kem G ottesdienst.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
V orm . 9V« U h r: G ottesdienst. H err D iv ifionspfarrer Schönerm ark. 
Nachher Beichte und  Abendmahl.

Evangelische Schule in P odgorz:
V orm . 9 U hr: Gottesdienst. H err P fa r re r  E ndem ann .

E o ang . Schule in  Holl. G ra b ia :
Nachm. 2 U h r: G ottesdienst. H err P fa r re r  E ndem ann .
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Heilte früh 6V, Uhr starb bei 
uns, wo sie zum Besuche weilte, 
nach kurzem, schweren Leiden unsere 
liebe Nichte

b l e l a  l a w o r s k i
im 15. Lebensjahre. Dies zeigen, 
um stilles Beileid bittend, im Namen 
der trauernden Eltern und Ge­
schwister 5. lawor8ki an 

T h o rn , 9. August 1694
V L . v i i n r l o r ,  

Regimentssckneidermeister 
u. Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 13. d. M. von der Artillerie- 
Kaserne aus statt.

Oeffestliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den II. August cr. nachmittags 2 Uhr
werde ich bei dem Eigenthümer ssrlsürivli 
Xnof in U ru -W e iß k -fein Kalb
zwangsweise versteigern.

Thorn den 10. August 1894.
Gerichtsvollzieher.

T  N ie d e r la g e  4m
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrimnen.
Füllung 1894.

2 s . ä « s s , l L « .
t U o l i  la r> jer ,D r« g en h a M > m g .

Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
______________T horn______________

Für die E in m chc-M
empfehle:

Ks8isn «agösburgknluelrel', 
8tiiol<6rig6n ssarin (Hagkl- 
ruolcsr), rnuekiessig, k88ig- 
S88vnr mit Lstnagon, 8snft- 
körner sie.

zu den billigsten Preisen.
p .  K e g ä o n ,  Gerelhtcstr. 7.

1. LikSknIlial-Iliorn,
Hrittgrgeiststr. 12 . Ecke Coppernikusstr. 
willigste Le;«gsque!1e für Manufaktur-Maaren.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh­
säcke. Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Dnhend- 
Preisen. Sämmtliche Arbeiter-Garde­
robe, z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
jakets rc., auch für Burschen, zu enorm 
billigen Preisen.

Lestes und reellstes Einkaufen, da bei mir 
«ichts vorgeschlagen w ird; der äußerste und 
Migste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
s» jedem Slülk angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

Standesam t Mocker.
Bom 3. bis 9. August cr. sind gemeldet

». als gebore«:
1. Max, S . des Schmied Friedrich Nutz.

3. Ssfia, T. deS Arbeiters Thomas Wel- 
now-ki. 3. Theodor, S . des Zimmergesellen 
J-Hann Herrlein. 4. Ignatz, S . des 
Maschinisten Michael Gurski. 5. Maximilian,
5 . des Arbeiters Maximilian Wesolowski.
6. Franz, G. des Arbeiters Anton Domanski.
7. Paul, S . des Arbeiters Friedrich Schmidt.
8. Wilhelm, S . des Eisenbahnschaffners 
Karl Schulz. 9. Helene, T. des Schuh­
machers Ludwig Nowaczyk. 10. Roman, 
S . des Tischlers Gtefan Grzabka. 11. 
Gertrud, T. des Maurers Anton Fechner.

b. als gestorben:
1. Paul Krüger, 24 T. 2. Johanna 

Hinke!, 7 M. 3. Valeria Kaminska, I I .
4. «runislaw Wirzbowski, 5 I .  5. Arthur 
Karlguth, 7 W. 6. Eulogius Rzeznykowskl, 
4 M.

D S t a t t  besonderer Anzeige. A
?  Die glückliche Geburt eines k ra f -  ^  
^ tigen Jungen zeigen hocherfreut an 
^  Dom. B ie la w y , 10. August 1894 A

v l r i - .  8 a n ü  u . F ra u .  A

Unter Hinweis auf die drohende Cholera­
gefahr und im Anschluß an meine Aus­
führungen in Nr. 163 der „Thorner Presse" 
wird der Magistrat der Stadt Thorn, der 
so vorsichtig bedacht allen Bürgern sorg­
fältige Reinlichkeit zur Pflicht macht, drin­
gend ersucht, denselben dadurch mit gutem 
Beispiel voranzugehen, daß er das Bretter­
gebäude an der Grabenstraße, welches un­
aussprechlichen Bedürfnissen dient und da­
durch die Thorner Luft verpestet, entfernt.

WllN80b.

llk- e isn »  M u s s t ,
EUsabethstraste 7.

Zahnoperationen. Goldfiillungen. 
Künstliche Gebisse.

A n t  erhaltene Stnbenthilren, 
^  eine Hausthür, diverse Zensier, 
verglast, sowie

und
B lm sc h k  D a i W i i i M l

sind billig zn haben
K s t h i r i n k i ß r .  1 .

Battlewo bei Kornatowo,
Station der Weichselstädtebahn,über eri. 35 8ti'ick I AI»' 0 Aoiiat« »Ite

R m n b o u il le l-  
K a m m n w ll-D o c k e ,

zum größten Theil ungehörnte Thiere,

am 28. August d. J s.
m ittags l Uhr.

Verzeichnisse amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

V. LollkNStkt'N.

»- d V u r s o u s t !
«eiss N!NNI8Nl!rsst°r
bis 20 Meter lang, Handtuckrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leinenhandweberei 1 .  V ie lk iM i' ,
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichikonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Negensokinme,
SM , Biirstk«̂

^Kärrrme, Parfüm e-1 
rien und S eife.

f . «enrel.

0 t z o r K  V o s s ,  T h o r n ,
V vil»grossI»s.»üL ui»g,

empfiehlt ihr Lager
peingekaltens»' Konäkaux-, kkein-, « 0861- unä Unganivkine, 

Lbampagnel', Num, kognao unä Hnnae.

I l l m e r  ^  L a u »
H o lz h a n d lu n g  u n d  D a r n p fs irg ew e rk  ^

— Fernsprrch-Anschlust 8S  — Cnlmer Chanssee 4 9  — *
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in:

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz,  ̂
Mauerlatten, Futzbödenbrettern, besäumten  ̂
Schaalbrettern, Schwarten, Latten re. rc.

Zur Anfertigung von Futz- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- N 
deten Krettern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen H
zur Verfügung. , 8

IiLvkv» 8 i s
einen schönen, weihen, zarten Teint, so
waschen Sie sich täglich mit

Aergmnn's Filienmilch-Seife
von öergmann L 6o. in 0r68ä6n-kall6b6u!.

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen rauhe und spröde 

Haut. ä Stück 50 Pf. bei

Neue
zck. M in p iß k «
empfiehlt lauruekiewier.
Feinste neue Fettliermgc,

3 und 4 Stück 10 P f..
bei < «,-! 8»Iti'i8S. Sckiuhmacherstr.

Ein neuer M antel
für Postbeamte ist billig zu verkaufen
H ilfs la za re th  K ro m b erg er U orstadl.

120 Kbm. Sprengsteine,
auck in getheilten Posten, sucht zu kaufen 
zum Neubau des Sckulhauses in Grabowitz, 
franko Baustelle anzuliefern. Preisangabe 
nimmt entgegen 6. k>an86grau, p o d g ö rz , 

Bauunternehmer.

N eh m e Pastlkistrn
sind zu haben K alharinenstvaße 1.

Ein sehr g. Pianino
ist billig zu verk. Zu erfragen bei 
IK.K!k6mann,Gerstenstr.u.EckeGerechtestr.10.Kilte Kärinerei  ̂ verpncbten. Woh- lLUlf l^ u ll t tk lr l  nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Klivie iViajvwZk«, Brombergerstr. 33.
Eln gut gerittenes, sehr dauer- 

Haftes Pferd, besonders für 
Adjutanten und Kompagnie- 

geeignet, militärfromm, 
ojährig, gut 4 Zoll groß. sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Ein sehr edelgezogener Ost- 
preuße, goldbraun, bjährig, 6" 
groß, mit hervorragenden Gän- 

^ ' ^ ^ g e n ,  dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

E i n  Reitpferd,
truppenfromm, wird für das Manöver ge­
sucht. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.

Em fast neuer

O f f iz ie r s - R e v o lv e r
ist sehr billig  zu verkaufen. Ebendaselbst 
wird ein junger, schöner A n g a r a - K a te r  
nz kau fen  gesucht. Näh. i. d. Exp. d. Z.

Der von mir benutzteWff" Laden "W U
mit dem daneben liegenden Zimmer ist vom 
1. November zu vermieShen.

I L r i e l r  R l i i i l lv r

W W -Pserdeställe-W W
nebst Futtergelaß hat zu vermiethen«. Gerechlestr. 22.

I>M«>dhnchk»NS«^7L
fLUne kl. Woh. für eine alleinst. Dame z. I. ^ Okt. z. v. Coppernikusstr. 41. Vegener.
lL in  gut möbl. P arterrezim m er ist sofort ^ zu vermiethen M auerftrahe 38.

llM stlii'ü llt  «i
V . «Ileslsr-F

k r e u iu i l .  k 'iv iii lle iti 
L essuviuv H ouunv i >vo 
» t i t v  8 p e i8 v n  uii«s t  

( « i i ln i i l , '  I>C«Il'<I

cibitslh.
'.lllNIK'I'.
IlM tllLX».
- v t iü n k v .
IUNK.

K S rllN H L '

M e l i - u . I ' W
vonf. klobig-Mvl

Aufträge per Postkarte

I lilisM
cker.
erbeten.

Magenbeschwi
schwache Verdauung, Appc 
quälten mich vie!e Jahre. A 
ick gern bereit, jedermann 
mitzutheiten, wie sehr ich darc 
wie ich davon befreit worden 

Warnecke, Lehrer a. Z 
Marschnerstraße 55.

^rden,
uitlosigkeit rc. 
uf Wunsch bin 
unentgeltlich
m gelitten und 

bin.
!)., Hannover,

kecknsMikkäsc
Schul

lien,N»L
hmocherstr. 27.

Eiiik Lakvml
4 Pferdekräfte fahrbar, gut 
Verkauf. Zu erfragen bei 
Thorn III, Waldstr. 37, Br

ibilk,
reparirt, zum 
tt. ^aitbiav, 

onib. Vorstadt.

Ein neilts Ge
ist Fortzugshalber billig zu r 
unter 6. 8. an die Expediti

I-spm-
lerkaufen. Off. 
ion dieser Ztg.

Ein eingeführter thätiger

M T "  Vertrete:
für eine außerordentlich
C ognac-K ellerei gegen h 
gesucht. Offerten mit nur 
werden berücksichtigt 8ub. 1
LLuiLoLIk B erlin

leistungsfähige 
ohe Provision 
la-Referenzen

. V. 5755 an
8W.

M a l e r g e h
und Anstrei

finden Beschäftigung g. fL«
i l f e n
cher
:obi, Naler.

<!^ie 2. E tage. 6 Zimmer ^  vom 1. Oktober cr. zu 
6. 6uk8vli, Bre

und Zubehör, 
v erm ie th en . 
iteftraße 20.

1 m ö b l i r t e S  Z i«
ist zu verm. >VinkIvr'8 Hotel

n m e r
, Klosterstr. 1.

sAme Wohnung in der erste ^  Zimmer, Entree, helle K 
vom 1. Oktober zu verm. S

n Etage, vier 
üche und Zub. 
ckloßstraße 10.

V7knig.

WU^Vil!attvn8l
Brombergerstr. 96 ist eine gi 

m. Stallung u. Remise z. 1.

sl."W U
wße Wohnung 
Okt. zu verm.

lL in  groß. möbl. Zimmer ^  vermiethen. Tuchmachers
von sofort zu 
tr. 7, 1 Tr.

L) möblirte Zimmer zu ver ^ Bromb. Vorstadt, Parkstr.
miethen "WW 
6., part. links.

1. Oktober zu verm. K

3 Zim., Küche, 
u. Wasser!, v.
lofterstr. l.

6 Zimmer. ^ ge, vermiethetf. 8tepsian.
Eine Familienwc

v. drei Zim. m. gedecktem B 
u. vielen Nebenräumen v. 1.

kuäolf krobm, Ko^

»hnung
alkon, Zubeh. 
Okt. z. verm.

i. G a rte n .
M ^ohnung,5—6Zim., Buriä 

ges. Preisangabe W>. Ll
!i.-,Mädcheng., 
»» Exp. d. Ztg.

lQin gut möbl. Zimm. u. K< ^  Post, von sofort zu v. M
rb., unw. der ! 
larienstr. 7, I.

MltliSWeilMiÄ»ôllgonr.
Am l2. August 1894 findet im Garten

„Lar LrdolllvZ"
bei Herrn fen8k6, R udak:

6r«88tz8 Vall!8ftz8l
in hergebrachter Weise statt.

Kro8868 Lonoerl,
ausgeführt von der Kapelle des 15. Fuß- 
Artillerie-Regts. unter persönlicher Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn 14, elll«

Trotzes Tanzkränzchen.
Anfang 4 0br. kntree pro k>er8on 25 k'f 

Xinäer unter 10 labren frei.
Von 3 Uhr nachmittags stehen in 

Podgorz, an der Holz- und Eisenbahnbrücke 
geschmückte Leiterwagen zur gefälligen Be­
nutzung. Um 4 Uhr fahren die Wagen 
mit Musik.

F a h rp re is : Von Podgorz 10 Pf. ä Per­
son, von der Holz- u. Eisenbahnbrücke 5 Pf- 

Um recht zahlreichen Besuch bittetder Vorstand.
8eh!ü886lmük>6.

Sonntag den 12. August I8N4.
G r o ß e s  C o m n t ,

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- ! 
Regiments Nr. 61.

Vollt8b6lu8tigungkn aller Hrt.
Krp88S8 k'rei8l(kg6ln. 

pfesterkuekien - Vkrvürfslung.
Abends:

P rach tvo lle Beleuchtung des ganzen 
G a r te n s .Bengalisches Feuerwerk.

Anfang 4 Uhr.
UM - E n tree  25 P f. »  Person. WÄ

Von 3 Uhr ab stehen geschmückte WageN ' 
an der Holzbrücke.

kWÜllM Wl esst
Vii. ^!68!kr-^6ibil8eh.

Sonntag den 12. Augnst cr.!
E in w e ih u n g

m einer neu eingrrichtetenL olm litatem
verbunden mit

Katten-Loneett, ^
Illu m in ation  und Zenerwtrk,

wozu ergebenst einladet
_____________  v v  A Iiv s> I« L .^

U o llr s g a r te n .
Heute Sonnabend:

0rehk8trion-6one6rt
im kleinen Saale.

Zu dem am Sonntag den 
d. M. in M lyn iee stattfindend^ 

Kchulfest laden Freunde und Gönner der 
S chule ergebenst ein______ die L ehrer^

Hiermit warne ich jedermann 
unter Androhung' gerichtlich  ̂

Verfolgung, meiner Frau luliann'e geb. 
etwas auf meinen Namen zu borgen oder 
abzukaufen, da dieselbe mich böswillig ver* 
lassen will.
k o t t l ie U  M e k e i- t ,  A bb. P o d g o rz:

WM" Wohnung, - W s
die bisher von Herrn Lehrer ^ppvl bewohn 
gewesen, ist vom 1. Oktober event, frü^  
zu verm. N. 8obu!tr, Neust. Markt 
sL in gut möblirtes Zimmer mit Kabine 
^  und Burschengelaß für 27 Mark. ^
erfragen__________Gerechlestr. 26,
1 möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstt^.'

Täglicher Kalender.

1894.
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August . . . .
12 13 14 15 16
19 20 21 22 23
26 27 28 29 30

September . . — — — — —-
2 3 4 5 6
9 10 11 12 13

16 17 18 19 20
23 24 25 26 27
30 ____ — - —

Oktober . . . . 1 2 3 4
7 8 9 10 11

Druck und Berlaa non K. DombrowSki in Thorn.


